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am 25. April 1945 in Kärnten 
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Dieses Logo wurde von dem großen Kärntner Dichter lose! Friedrich Perkonig und demAbwehrkiimpfer Hans Steinacher /9/9 erstellt und verwendet 

Karun ein anderes Kriegsver
brechen erregt die Gemüter in 
Kärnten so sehr wie die Fami
lientragödie am 25. Apri11945 
auf dem Persclunannhof hoch 
in den Karawanken, Nähe Ei
senkappel südlich von Klagen
fmt. Wer hat diese Schandtat 
verübt? Dr. Siegfried Lorber 
hat sich Jahrzelmte bemüht 
Tatsachen zusanunenzutra
gen, vieles davon wird von 
den Amtshistorikern ignoriert 
oder ganz verschwiegen. Doch 
Gottes Mühlen mahlen lang
sam aber sicher, es ist nichts 
so fein gespOIUlen, es konunt 
doch an die SOIUlen. Nachfol
gender Beitrag soll der objek
tive Versuch einer Zusanunen
fasSWlg der verschiedenen 
Gesichtspunkte sein. 

Die Opfer 

Nur drei vor Ort anwesende Kin
der überlebten das Massaker: 
Zwei Töchter der Bauersfamilie 
- Ana und Amalja Sadovnik - er
litten Streifschüsse und wurden 
von den Tätern für tot gehalten. 
Beide waren schwer verletzt. Der 
Neffe des Hofbauern, Ciril Sa
dovnik, der sich rechtzeitig ver
stecken konnte und übersehen 
wurde, blieb als einziger körper
lich unversehrt. Der älteste Sohn 
der Familie, Luka Sadovnik, be
fand sich am Tag des Massakers 
nicht am elterlichen Hof und ge
hörte dadurch ebenfalls zu den 
Überlebenden. 

Original BildUJltertext: Die getäteten Mitglieder der Perfman-Familie und der niedergebrannte 
Hofam 25. April /945. (Foto HermagoraslMohorjeva. A. Zechner) Der Knecht EIestin Brodnik 
fotografierte mit der Kamera des Pfarrers von Eisenkappel AleS Zechner - bzw. nach einer an
deren Version die Kächin des Pfarrers Marta Kaveler- die Leichen. 

Entnommen dem Buch "Die Kärntner Partisanen" von Marjan Linasi. Seite 229 erschienen im 
HermagoraslMohorjeva Verlag. Klagenfurt. Auch beim Jahrweiser Buchdienst vun Preis von 
€ 42.- beziehbar. 

Ermordet am 25. Apri11945: 

Franciska Sadovnik (geb. Dlopst). geb. 
26././ 868. Altbäuerin 

Luka Sadovnik. geb. 6./0./906. Bauer 

Ana Sadovnik. (geb. Haberc). geb. /5.6./909. 
Bäuerin 

Franciska Sadovnik. geb. 42./932. Tochter 

Viktor Sadovnik. geb. 4.4./94/. Sohn 

Bogomir Sadovnik. geb. 4.8./944. Sohn 

Katarina Sadovnik. geb. 25.4./90/. Schwester 
des Bauern 

Albina Sadovnik. geb. / /2./938. Nichte 

Filip Sadovnik. geb. 20.5./940. Neffe 

Stanislav Sadovnik. geb. 13.// ./935. Neffe 

Adelgunda Kogoj. geb. 28././942. Nichte 

Die verstümmelten und teils ver
brannten Leichen der Ermorde
ten (insgesamt 11) wurden am 30. 
April am Friedhof von Bad Eisen
kappel/Zelezna Kapla beerdigt. 
Die böse Saat dieser Greueltat 
- die wohl ein trauriger Höhe
punkt aber kein Einzelfall der 
Partisanengreuel ist - zeigt sich 
in der Traumatisierung beider 
Volksgruppen über Generatio
nen hinweg. Man ist versucht, 
an die entsetzlichen Massaker 
der sowjetischen Komissare an 
der eigenen Bevölkerung zu den
ken, die dann der Deutschen 
Wehrmacht angelastet wurden. 



.. Es wurde an diesem Tage Mist 
geführt", wird Ana Sadovnik, 
eines der überlebenden Kinder, 
später vor dem Untersuchungs
richter aussagen und das an 
ihrer Familie begangene Massa
ker beschreiben. Das nüchterne 
Protokoll ihrer Zeugenaussage 
vom 31. Mai 1946: 
»In der Küche erschienen 2 (bmun?) 

Uniformierte, von denen der eine 
auf mich und den kleinen Gott
fiied (fohlt aufo. a. Cpferliste?), den ich 
aufmeinen Armen gehalten habe, 
schoß. (& ist unwahrscheinh'ch. daß so 

mme abgegebene Schusse m'clu t6dlich 

gewesen waren) Der andere (bmun?) 

Uniformierte erklärte, er wolle 
nicht auf Kinder schießen und 
hat deshalb auch nicht geschos
sen. ( ) Die Uniformierten haben 
die Küche mit dem Bemerken 
verlassen, daß hier schon alle tot 
seien. ( .)" 

Der Perschmann-Hof, einer der 
größten Bauernhöfe der Umge
bung, brannte mit seinen Ne
bengebäuden im Zuge der kämp
ferischen Auseinandersetzungen 
zwischen einer Partisaneneinheit 
(ca. 150 Mann) und einer Militärpo
lizei-Einsatztruppe unter dem 
KOffilllando von Leutnant Reischl 
zum größten Teil ab. (7 Mann, immer 
fälschlich als SS-Polizeieinheit bezeichnet, 
sie unterstand zwar auf der hochsten Be
fehlsebene Himmler als h6chsten ]Xlliti
sehen NS-Willensträger und Chef der ge
samten Polizei, dem auch die SS-Einheiten 
in gesonderten Formationen unterstan
den.) 

Am Tage des Massakers war 
der Perschmann-Hof von einem 
starken Partisanenaufgebot be
setzt. Verständlich, daß der 
kleine NS-Militärpolizeitrupp (7 
Mann), der auf der Suche nach ei
nem geraubten Ochsen war, vor 
der Übermacht der Partisanen -
mit angeblich 2 Toten lt. Marjan 
Linesi - den Rückzug antreten 
mußte. 

Vermutlich wertete die Partisa
nenführung die Polizeiinterven
tion als Verrat durch Familien
angehörige. Wie Marjan Linesi 
schreibt, tauchte überraschend 
ein Partisanen-Kader-Trupp auf, 
der vermutlich die Exekutionen 
durchführte. 

• 

Original Bi/duntertext: Das 3. Bataillon des Kärntner Verbandes beim Morgenapell (aufgenom
men am Periman-Hofam Tag der Tragödie am 25. April /945). Vor dem Bataillon der Kom
mandant Albert Koneenik - Modras. Entnommen dem Buch "Die Kärntner Partisanen" von 
Marjan ünasi, Seite 229 erschienen im HermagoraslMohorjeva Verlag, Klagenfurt. Auch beim 
Jahrweiser Buchdienst zum Preis von € 42,- beziehbar. 

Dr. Siegfried Lnrber, geboren am /0. De
ijmber /927 in Pernegg bei Feldkirchen in 
KärntenJorscht seit Jahrzehnten nach der ge
schichtlichen Wahrheit der Geschehnisse um 
den Perschmannhof. 
Er wuchs ijlsammen mit seinen zehn Ge
schwistern auf einem Bauernhof Nähe Feld
kirchen auf. Ende /944 wurde er aus der 
Oberschule heraus als Flak-Soldat zu einer 
Fliegerabwehr-Batterie in den Raum Stuttgart 
eingezogen. Nach Kriegsende absolvierte er 
die Matura (Abitur) und ging als provisori
scher Rechnungsassistent in die Finanzlandes
direktion (FLD) für Kärnten. Esfolgte ein mit 
Ausijichnung abgeschlossenes Jura-Studium 
mit anschließender Promotion zum" Dr. jur." 
in Graz. Aus der /955 geschlossenen Ehe gin
gen drei Kinder hervor. 

Beruflich stieg er über verschiedene Verwen
dungen bei der Finanzlandesdirektion bis ijlm 
Präsidenten auf. /990 wurde er mit dem Gro
ßen Goldenen Ehrenzeichenfür Verdienste um 
das Land Kärnten ausgeijichnet; Pensionie

rung im Jahre /993. Über viele Jahre wirkte 
er aitiv im Pfarrgemeinderat St. Ägyd in Kla
genfurt mit und ist heute noch Obmann einer 
Kirchenbaugemeinschaft. 

Herr Dr. Siegfried Lorber hat 
seine Forschungsergebnisse in 
vielen einzelnen Briefen im Lau
fe der vergangenen Jahre allen 
wichtigen Stellen m Kärnten 
mitgeteilt, leider ohne einer Re
aktion der öffentlichen Stellen. 

In der Zeitschrift "DMZ-Zeitge
schichte", Ausgabe Nr. 6, vom 
Okt. bis Dez. 2013, sind seine 
Forschungsergebnisse erstmalig 
zusammengefaßt und dokumen
tiert. Siehe: www.dmz-zeilgeschichle.de 

Die Zeitschrift kann auch über den Jahrweiser 
Buchdienst um € 8,80 bezogen werden. 

cu 
Perschmannhof. 

Dr. Lorber be/reibt eine eigene Netzseile zu diesem Themenkomplex: www.perschmannhof.aI 
Milleilungen bi/re an: post@perschmannhof.aI 



Leseprobe aus dem Buch "Die 
Kärntner Partisanen von Mar
jan Linesi, erschienen 2013 
im Hermagoras Verlag in Kla
genfurte Das Buch kann auch über 
den Jahrweiser Suchdienst um € 42,- Z2'g1. 
Porto, A-9010 Klagenftut, Postfach 1 , be
zogen werden. 

Originaltext ab Seite 224, Ka
pitel: 
"Das dritte Bataillon des Kärnt
ner Partisanenverbandes" 

Die heftigste Auseinanderset
zung fand am 2S April 1945 
am Persmann-Hof in Koprein, 
Petzen/ Podpeca statt. Die Par
tisanen kehrten dort selbst des 
öfteren ein und übernachteten 
hier auch gewöhnlich Der Hof 
lag günstig und hatte genügend 
Räume in mehreren Gebäuden 
zur Verfügung, ja, erweckte so
gar den Eindruck einer kleineren 
Siedlung. Die Familie war den 
Partisanen sehr gewogen, gab ih
nen zu essen und gewährte ihnen 
Schutz, wobei sich auch die Kin
der besonders auszeichneten 
Einen Tag vor dieser Auseinan
delsetzung zelstöl1e eine Grup
pe von P0I1isanen-Mineuren des 
d ritten Bataillons 15 Meter der 
Schmalspureisenbahn zwischen 
Eisenkappel und Kühnsdorf, eine 
Lokomotive und einen Postwag
gon 

Weil das Bataillon durch den 
Zuzug von Soldaten feindlicher 
Einheiten, vor allem von sowje
tischen Staatsbürgern, anwuchs 
und die Lebensmittel auf den 
Bergbauernhöfen immer knapper 
wurden, sah es sich gezwungen 
im Tal mehrere Nahl11/lgsmittelbe
schaffungsaktionen bei, Deutsch
rumlern' und Reichsdeutschen 
durchzuführen. Das geschah 
auch am besagten Tag. Eine 
lange Partisanenkolonne, voll
beladen mit Lebensmitteln - sie 
führte auch einen beim Landwirt 
Kraut in Feistritz bei B leiburg be
schlagnahmten Ochsen mit - nä
herte sich um die Mittagszeit dem 
Persman-Hof Vom langen Weg 
und der durchwachten Nacht er-

die Tenne zur Ruhe und schliefen 
sofort ein. Inzwischen bereiteten 
die Fleischhauer und die Köche 
des Bataillons das Essen zu. Das 
Bataillon wurde jedoch von e iner 
Einheit des SS-Polizeiregiments 
13, in der die Ungarn in der Über
zahl waren, verfolgt. Ein Teil des 
Bataillons, der in einiger Entfer
nung vom Hof in LauersteIlung 
war, wurde von dieser Einheit 
übelTascht und überwältigt. Sie 
hätte sich unbemerkt dem Hof ge
nähert, wenn nicht ihre Vorhut in 
der Nähe des Hofes auf die . flie
gende Patrouille' der Partisanen 
gestoßen wäre. Die zwar zum 
Bataillon gehölte, aber unter dem 
Kommando des Bezirksbevoll
mächtigten der OZNA stand. Es 
kam zu einer bewaffneten Aus 
einandersetzung. Nach kurzem 
gegenseitigen Beschuss zog sich 
die .fliegende Patrouille' zurück 
und erfuhr erst später, dass zwei 
SS-Polizisten gefallen waren. 
Einige Maschinengewehrschüt
zen nutzten sofort die Gunst der 
Stunde und eröffneten das Feuer 
mit ihren Maschinengewehren. 
Daraufhin zog sich das Bataillon 
in die Stellungen im Wald ober
halb des Hofes zurück. Wäm-end 
dieses Angriffes befanden sich 
auch Karel Prusnik - Gasper und 
Dusan Piljevec-Ahac sowie ande
re Aktivisten beim Bataillon. Sie 
zogen sich ebenfalls rasch zurück 
Der Aktivist Drago Druskovic, der 
am 10 Februar den Angriff auf 
den Bunker bei der Arichwand/ 
Arihova pec, überlebt hatte und 
sich j etzt da aufhielt, empfahl der 
Hausfrau, sich mit der Familie 
zusammen mit den Partisanen 
zurückzuziehen. Sie gab ihm die 
Antwort, daß sie schon öfter in 
einer ähnlichen Situation gewe
sen seien, doch die Polizei habe 
sie immer in Ruhe gelassen. Das 
gegnelische Maschinengewehr
feuer wurde immer heftiger und 
kam immer näher Die Fenster
scheiben zerbarsten. Im Haus 
blieben das Bataillonsarchiv, die 
Schreibmaschinen, einige Waffen 
sowie etwas Ausrüstung zurück 
Während die Garben einschlu-

müdet, begaben sich die Partisa- gen und die Granaten explodier
nen gleich nach ihl-erAnkunft auf ten, drangen die KW1ere und die 

A ngehöligen der Stabsicherung 
durch die Hintettür ins Haus ein 
und versuchten zu retten, was 
noch zu retten war Im Gegenan
gI1ft, der vom stellvertretenden 
Bataillonskommandanten mit 
seiner Gruppe angeführt wurde, 
zwangen die Partisanen die An
greifer, sich von den Gebäuden 
zurückzuziehen. 
Weiter auf Seite 226 
Die Polizei hatte inzwischen den 
Hof eingeäschel1 und zog ab. Doch 
vorher hatte sie elf Mitglieder der 
PerSman- und der benachbarten 
Cemer-Familie elschossen. Die 
Partisanen hatten einen Schwer
verletzten zu verzeichnen. In den 
Gebäuden des Hofes verbrannten 
drei Gewefu-e, ein Maschinenge
wehr und etwas Munition. In der 
Früh schickte der Stab eine stär
kere Patrouille zum Hof, die fest 
stellen sollte, was mit der Familie 
geschehen war. Sie stellte fest, 
dass nur drei Kinder das Massa
ker überlebt hatten: Ciril, Ancka 
unctA malija. Beide Mädchen wa
ren schwer verletzt. Die Patrou ille 
verband ihre Wunden und wurde 
gleichzeitig von den Kindern da
rüber infonnielt, was sich nach 
dem Rückzug des Bataillons tat
sächlich ereignet hat. 
Im Schafstall verbrannte auch 
ein verwundeter Partisan, der 
am Vortag zum Hof gebracht und 
in die Futterkrippe gelegt worden 
war Die velwundeten Mitglieder 
der PerSman-Familie, die überlebt 
hatten, wurden von der Nachbar
familie Peternel verarztet. 

Die beschriebene Version des 
PerSman-Massakels basiert auf 
Partisanenquellen. Diese Versi
on jedoch untelscheidet sich in 
einigen Einzelheiten von anderen 
DOIstellungen, die auf anderen 
Quellen gründen, vor allem jenen, 
die in einer gesonderten Untersu
chung des Falles nach dem Krieg 
in Kärnten zusammengetragen 
wurden. 
Der Knecht Celestin Brodnik fo
tografierte mit der Kamera des 
Pfarrers von Eisenkappel Ales 
Zechner - bzw. nach einer ande
ren Version die Köchin des Pfar
rers Marta Kavelar - die Leichen. 



Laut der Pfan"chronik von Eisen
kappel brachten Einheimische 
erst Tage nach dem Massaker die 
Le ichen nach Eisenkappei, wo sie 
am 3 0 April 1945 beigesetzt wur
den Das Grab hoben der Pfarrer 
und seine Köchin aus und erst 
dannfassten einige Einheimische 
trotz der Angst vor Repressionen 
des NS-Regimes Mut und halfen 
dem PfalTer beim Ausheben des 
Grabes. Auf j eden Fall geht es 
hier um k omp lizierte Fragen, die 
nach einem so langen Zeitraum 
nicht mehr ausreichend rekonst
ruierbar erscheinen. Zumal dies 
nicht einmal in der Untersuchung 
nach dem Krieg möglich war: 
Östen -eich le itete nach dem Krieg 
(unter der brit. Besatzung) eine 
Untersuchung gegen Leutnant 
Reischi und weitere drei Polizisten 
ein, d ie unm ittelbar in die Kampf
handlungen beim Persmanhofin
volviel1 waren Die Justizorgane 
verhörten z ahlreich Zeugen, auch 
ehemalige Partis anen, Einheimi
sche und ins besondere die drei 
Kinder, die das Massaker über
lebt haben 
Jedenf alls is t aus d em erhalte
nen Material doch klar ersicht
lich, dass das Massaker von der 
SS-Polizei verübt worden ist und 
nicht von den Partis anen selbst, 
was ihnen nach dem Krieg wie
derholt unterste llt wurde. Obwohl 
das 3. Bataillon des Kärntner 
Verbandes rund 150 Partisanen 
zählte und der SS-Polizei-Einheit 
zahlenmäß ig um das zweifache 
ü berlegen Wal; beeinflußten den 
Ausgang des Gef echtes erstens 
das Oberraschungs moment, die 
Müdig keit eines Teiles der Parti
sanen nach der nächtlichen Ak
tion, d ie viel bessel-en Ausgangs
ste llungen der SS-Polize i und das 
nahende Kriegsende, das ohne 
Zw eife l dazu beitrug, daß die 
Aufmerksamkeit der Partisanen 
stark nachließ 
Der Stab des Kärntner Verban
des leite te nach diesem Vorfall 
Erhebungen gegen das Komman
dokader des 3. Bataillons ein Es 
warf ihm Fahrlässigkeit vor, weil 
sich die Angehörigen der Kompa
niekommandanten und einzelne 
Partis anen beim Persman-Hof 

von ihren Einheiten getrennt und 
damit das Bataillon in e ine kriti
sche S ituation gebracht hatten, 
deshalb wurden alle engeren 
Mitg lieder des Bataillonss tabes 
mit e inem militärischen Verweis 
bestraft· 
Ende der Leseprobe aus dem Buch "Die 
Kärntner Partisanen~ von Marjan Linesi. 

Der Ve rfasse r gibt da rin selbst 
zu, von de n Vo rgä ngen um den 
Persc hma nn Hof erst a us drit
ter Ha nd e rfa hre n zu haben. 
Über die Widersprüche und 
Ungereimtheiten möge sich der 
Leser selbs t sein Bild machen. 
Doc h s ind a uc h e inige wertvolle 
Hinwe ise da rin e ntha lte n. Z. B. 
die übe rrasche nd a uftauc he n
de "fliege nde Pa troui lle": stand 
unte r dem Komma ndo des Be
z irksbevo llmächtigte n de r OZNA, 
vermutlic h e in Kade rtrupp in 
braunen Lede runiformen (Leder
Komfortganliture n w urde n von den Eng
ländern für Kacl erpersonal geliefert). 

Andere wichtige Informationen 
finden sich im Buch von Flori
an Thomas Rulitz "Die Tragö
die von Bleiburg und Viktring, 
Partisanengewalt in Kärnten". 
Leseprobe Originaltext S. 303: 
Nicht nur jugoslawische Staats
bürgerwurden aus dem GI-enzge
biet verschleppt. Auch der Kärnt
ner S lowene Anton Sadounig, 
vulgo Petem el, österreichischer 
Staatsangehöriger aus Koprein 
Petzen (Gemeinde Eisenkappei) 
war betroffen Im Lagebericht der 
Sicherheits direktion Kärnten vom 
23. Oktober 1946 heißt es zur 
Verschleppung: 

• Seit 26 9. 1946 is t der Besitzer 
Anton Sadounig aus Koprein-Pet
z en NI". 8, Pol. Bezirk Völkelmarkt 
abgängig. Auf Grund e ingehend 
durchgefühl1er Erhebungen sind 
dessen Gattin, A. s. , der Schwie
gervater J Sch und die Magd K. 
V verdächtigt, ihn ohne Vorwis 
sen und Einwilligung der recht
mäßigen Obrigk eit durch List in 
eine auswäl1ige (jugoslawische) 
Gewalt ausgelief ert, ihn ennor
det oder auf irgend eine Art sei
ne Ennordung veranlaßt zu ha
ben Eingehend durchgeführte 
Nachforschungen im Grenzgebiet 
der Luscha und der Petz en nach 

dem Verschwundenen haben 
zu ke inem Ergebnis geführt. Die 
Voruntersuchungen haben den 
Verdacht der erhobenen Ankla
ge gegen obgenannte Personen 
verstärkt, umsomehr die Gattin 
A. S. auf jugoslaw isches Gebiet 
zu locken und ihn in die Hände 
der jugos lavischen (s iel) Grenz
truppen zu spie len Die Vennu
tung liegt nahe, daß dieser Fall 
mit der seinerzeitigen Ennordung 
der 11 Angehöl7'gen der Familie 
Sadounig vulgo Perschmann in 
Koprein-Petzen im Ap ril 1945 in 
irgend einer FOlm in Zusammen
hang s teht. 
Ende der Leseprobe aus dem Buch "Die 
Tragödie von Bleibmg Wld Viktring" I 
Rnlitz. 

Schlußbemerkung: 
Honore Balzak: "Es gibt die 
Offizielle - die gefälschte Ge" 
schichte - und die Verschwie" 
gene - die wahre Geschichte" 
Nun ka nn wo hl jeder an der 
wahren Geschichte Interes
sierte e rmesse n, welches uner
meßlic he Leid jede r Krieg aber 
erst rech t jed e r Partisa nenkrieg 
ü be r d ie be tro ffene Be völke rung 
bringt. Es sei hie r nur a uf den 
Krieg de r Ame rika ne r in Afgha 
nistan ve rwiesen , die dortigen 
Partisane n werde n vo n den Ame
rikane rn ku rzerha nd z u Terro
risten umbenannt. Kein Krieg 
wird von de n "kle ine n Leuten" 
der Bevölke rung gewünscht und 
schon ga r nic ht a ngezette lt. Das 
Herzogtum Kä rnten hat über 
700 J a hre fri edlic h neben dem 
Herzogtum Kra in unter der Ob
hut d e r Habsbu rg-Monarchie 
in gu te r Nachba rscha ft gelebt. 
Es gle icht e ine r dem a nderen in 
vie le rle i Hins icht in Bra uchtum, 
S itte, Ba us til, Kle idung, Ha us
mannskost. Nur die S prachbar
riere wurde 150 J a hre la ng zur 
unübe rwindlic he n Barriere a uf
geba uscht. Eines so llte Öster
reich und s pezie ll Kä rnten nicht 
vergesse n: 

Hätte die britisc he Besatzungs
macht nach dem 8 . Mai 1945 
nicht nachha ltig die schon in Kla
genfurt einma rschierten Partisa
nenverbände hin te rdie Karawa n-



kengre nze zurüc kgewiesen wäre 
S üdkä rn ten ebenfalls Opfer von 
entsetzlic he n "Säuberungen" ge
worden wie sie S lowenien erlei
den mußte . Die Kroaten und Ko
sake n die von de n Brite n an Tito 
bzw. Stalin a usgeliefert wurden 
hatten dieses Glüc k nic ht! 

Aussöhnung und Verständigung 
- JAI Aber nie und nimmer auf 
Kosten der geschichtlichen 
WahrheItI 

Es ist nun das unsterbliche Ver
dienst von Dr. Siegfried Lorber 
die von la nge r Ha nd gehätschel
te bishe rige offizie lle Version der 
Amtshis torike r übe r de n Persch
m a nn hof durc h seine Recher
c he n in Frage gestell t zu haben. 
(Die Amtshisto liker lassen s ich wohl ihre 
Gehälter von der Kärntner Bevölkerung 
bezahlen , schweigen aber für das Selbst
verständnis der Kärntner lebenswichtige 
geschichtlic he Informationen tot). 

Die wichtigsten 
von Dr. Siegfried 
folgt: 

Argumente 
Lorber wie 

1. Die bri ti schen Besatzer haben 
eine genaue Unte rs uchung der 

Geschehnisse um den Persch
ma nn hof e ingeleite t, und wenn 
nur de r geri ngs te Ve rdach t be
s ta nde n hä tte, wä re zumindest 
für Le utna nt Re ischI a ls Führer 
des 7 -Ma nn-Polizeitrupps das 
Todesurte il s ic he r gewesen . 
Es wurde n abe r scho n nac h 
kurzer Zeit a lle Beklagten aus 
der Untersuchungshaft entlas
sen. Der Geric htsa kt wurde von 
"Wien" a ngefordert und war Jah
re später (und ist b is heute) "ver
schwunden worden". 

2. Der Kronzeuge - der Nach
barbaue r Anton Sadounig vlg. 
Pete rne l a us Kopre in-Petzen Nr. 
8 - (s iehe oben angeführte Leseprobe 

vo n Dr. Rulitz), de r d ie zwei durch 
Stre ifschüsse ve rletzten Töchter 
der Pe rschma nn-Baue rnfamilie 
Anna und Ama lia Sadovnik am 
nächsten Tag des 25. 4. 1945 
notdürftig verarztet und mit sei
nem Pferdefuhrwerk nach Eisen
kappeI gebracht ha tte, wurde am 
26. 9 . 19 46 übe r d ie Karawan
kengrenze nach S lowenien ge
lockt und dort vermutlich von 
Tito-Schergen in we ite rer Folge 
"entsorgt" - b lie b bis zum heuti-

gen Tage jedenfalls ve rschwun
den. 

Es gibt a be r noc h e ine n außer
gerichtlic he n Kronzeuge n, es ist 
der weithin be ka nnte begnade
te Ha ndwerke r und Maurer (z. 
B. Obirhütte) Wi lli Schenk, der 
als Lehljunge am fraglichen 26. 
4. 19 45 eine n Botengang zum 
Perschmannhof erledigte und 
die Toten dort sah . Er nutzte 
die Gelege nhe it und fuhr mit 
dem Pferdefuhrwerk von Anton 
Sadounig nach EisenkappeI zu
rück. Er erfuhr von den verletz
ten Mädc hen u. a ., daß d ie Täter 
braune Uniforma n an hatten. 
Aus Angs t vor dem langen Arm 
der Tito-Sc he rge n te ilte e r se ine 
Beobachtungen nur im e ngs
ten Beka nntenkreis mit, des
halb sind diese sicher ehrlich 
zu beurteilen , zum Unterschied 
von gerichtlichen Aussagen, wo 
man Druc k und darüber hinaus 
tendenziöse Übersetzung vom 
Slowenischen ins Deutsche an
nehmen ka nn. In EisenkappeI 
wisse n a uc h die meis ten Nor
ma lbürge r, daß die Partisanen 
die Tä te r waren. 3C 



Ivan Ott 

Geraubte Kindheit 
Verschwiegene Tragödien 
480 Seiten, Glanzkarton 

Ivan Ort hat das Kinderlager 
Petricek in Slowenien über

lebt. Er schildert seine Flucht mit den Eltern aus Zag
reb. Dort wird er einer strengen Erziehung unterwor
fen und gezwungen, seine Identität zu vergessen. In 
IIGeraubte Kindheit" schreibt er über die tiefen Wun
den, die seiner Seele zugefügt wurden. 

Ingomar Pust 

Titostern 
über Kärnten 
1942 -1945 
Totgeschwiegene 
Tragödien 
300 Seiten, Hartkarton, 
viele Abbildungen 

aAIIIII. 

TotgesChwiegene TragÖdien 

Nach der Kapitulation vom 8. Mai 1945 wurden fast 
300 Kärntner aufgrund von IISchwarzen Listen" (To
deslisten) verschleppt und viele liquidiert, über 100 
kamen nicht mehr nach Hause zurück. In diesem 
Buch sind persönliche Schicksale mit Namen und Ort 
angeführt, wobei keiner der Täter einer Anklage vor
geführt wurde. 

I{ÄRNTEN 
Fritz Schretter 

Die Slowenen in 
Kärnten 
Eine privilegierte 
Minderheit in Europa 
119 Seiten, kartoniert 

.'11111. 
Dieses Buch ist eine Dokumentation und ein umfas
sendes Nachschlagewerk über die Infrastruktur der 
slowenischen Minderheit. Sie siedeln in Südkärnten 
in Streulage, im sogenannten gemischtsprachigen 
Gebiet, ihre Förderungen und Einrichtungen können 
sich im internationalen Vergleich sehen lassen. 

Roman Leljak 

Verjagt! 
Ethnische Säuberung 
in Slowenien 
664 Seiten, Glanzkarton 

."111. 
Er beschreibt, mit welchem 
Kalkül an höchster Stelle 
Planung, Vorbereitung, 
Vollzug der Maßnahmen geschahen, nach welchen 
Kriterien Aussiedlung und Enteignung zuletzt Liqui
dation über jemanden verhängt wurden und es traf 
keineswegs nur IIDeutschtümler". 
Er beschreibt, wie in Slowenien noch heute über den 
ganzen Themenkomplex (Barbara-Stollen usw.) ge
schwiegen oder gelogen wird. 

Flori;1n Thoma~ Rulitz 

Die Tragodle von Blelburg und Viktnng 
PARTISAljENGEWAlTIN KARIITEN 
iIi OessjlleldtranlikalllllDniS11scbenFliiclllbngelm Malt9ß 

~. ~ 

Mag.Dr. Florian Rulitz 

Die Tragödie von 
Bleiburg u. Viktring 
450 Seiten, Hartkarton, 
zahlreiche Abbildungen 

ca"III. 
Mit der vorliegenden Studie 
hat der Historiker einen 
wissenschaftlich fundierten 

Beitrag zur Klärung der Ereignisse im Mai 1945 ge
leistet und anhand eines umfangreichen, systematisch 
ausgewerteten Quellenmaterials die Tötungsstärten, 
Gräber, Gruppengräber und Massengräber der kroa
tischen und slowenischen Flüchtlinge im südlichsten 

Bundesland Österreichs genauestens dokumentiert. 

Prof Franc Jeza 

Der skandinavische 
Ursprung 
der Slowenen 
Die Spur führt nach Norden 
240 Seiten, kartoniert, 
Großformat .,.il. 

Der skandinavische Ursprung 

der Slowenen 

Das Rätsel und die Eigenart der Anstammungen des 
slowenischen Volkes (Solwenden). Ein Laibacher Pro
fessor hat recherhiert und kommt zu einem verblüf
fenden Ergebnis. Die Tragik der Slowenen ist, sich als 
germanisches Brudervolk vor den Karren des Antiger
manismus spannen zu lassen. 
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